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e-Ideenmanagement in der Praxis 
HT Troplast AG: Rollendefinitionen für den Intranet-Workflow im BVW 

     
Überträgt man den Gedanken 
des e-Business auf das Ideen-
management, so entsteht das e-
Ideenmanagement:  
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Einreicher, Gutachter, Koordi-
natoren, Betriebsräte und alle 
anderen am Ideenmanagement 
Beteiligten und Interessierten 
erhalten über das Firmen-Intra-
net unmittelbaren Zugang zur 
Datenbank des Ideenmanage-
ments. 
Das neue e-Ideenmanagement 
kann sich über das Intranet mit 
modernsten, interaktiven Verfah-
ren präsentieren. Der Bearbei-
tungsprozess erhält maximale Ef-
fizienz und Performance.  

Die HT Troplast AG in Troisdorf 
setzt ideeNet aus dem Hause 
Koblank bereits seit 2001 für das 
Ideenmanagement ein. 
Nachdem es zu dieser Software 
bereits eine Reihe aussagefähiger 
Erfahrungsberichte gibt1), möchte 
ich an Hand einiger Screenshots 
spezielle Aspekte behandeln. 
Dazu gehört die Frage, wie man 
für ideeNet Rollen definiert und 
damit sicherstellt, dass jeder Mit-
arbeiter in ideeNet genau die 
Möglichkeiten und Berechtigungen 
hat, die er als normaler Einreicher, 
als Gutachter, als Moderator usw. 
benötigt. 

Beispielsweise muss verhindert 
werden, dass jeder x-beliebige 

Mitarbeiter bei einem 
Verbesserungsvor-

schlag eines ande-
ren Mitarbeiters Prä-
mien oder andere 
vertrauliche Daten 
sehen darf. 

Anschließend wird ein beispielhaf-
ter Workflow vom Einreichen über 
die Begutachtung bis zum Ab-
schluss eines Verbesserungsvor-
schlags dargestellt. 
Der Bericht endet mit dem Thema 
Personaldatenreplikation am Bei-
spiel SAP HR und einer Bewer-
tung der Software.  

 

Auf der Ideenmanagement-Home-
page im HT Intranet können die 
Mitarbeiter online auf die Ideenda-
tenbank zugreifen. 
Die Anmeldeseite ist im nächsten 
Bild dargestellt. 

 

Die ideeNet Anmeldung erfolgt bei 
HT mit der Personal-Nr. und ei-
nem Kennwort, das der Mitarbeiter 
jederzeit ändern kann. 
Alternativ ermöglicht ideeNet auch 
ein vollautomatisches Anmelden 
des bereits am Rechner angemel-
deten Windows Benutzers ohne 
erneute Kennwortangabe (Single 
Signon).  

 

ideeNet läuft bei HT unter Win-
dows 2000 mit Internet Informati-
on Server 5.0 und ist in eine hete-
rogene Infrastruktur mit Novell, 
Lotus Notes (mit Domino Server) 
und SAP eingebunden.  
 



Bei der Anmeldung erhält der 
Mitarbeiter bestimmte, ihm mit 
dem ideeNet Administrationspro-
gramm vom Ideenmanagement 
zugewiesene Berechtigungen. 
Im nächsten Bild sehen Sie die bei 
HT eingestellten Details der Be-
rechtigung für Einreicher. 
 
 

 

Hier ein Beispiel, wie die Rechte 
für „normale“ Mitarbeiter mit der 
Rolle Einreicher eingestellt wer-
den können. 
Auswirkung siehe nächstes Bild. 

 

Sieht sich der Mitarbeiter eine 
Idee an, den er selbst eingereicht 
hat, so erhält er detaillierte Infor-
mationen, unter anderem auch 
Einreicher und Prämien. 
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Ein anderer Mitarbeiter, der nicht 
Einreicher dieser Idee ist, erhält 
deutlich reduzierte Informationen. 

 

Wer die Rolle Moderator hat, für 
den bei HT zusätzlich auch die 
Erweiterte Suche zugelassen. 
Auswirkung siehe nächstes Bild. 

 

Bei der Erweiterten Suche hat 
man, ähnlich wie mit einer Inter-
net-Suchmaschine (z.B. Google), 
zusätzliche Möglichkeiten, nach 
Ideen zu suchen. 

 

Moderatoren dürfen bei HT Ideen 
koordinieren. 
Auswirkung siehe nächstes Bild. 
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Hier sieht man einen Ergebnisbe-
scheid mit einer Bewertung, die 
nur ein Moderator eingeben darf. 
Detailansicht siehe nächstes Bild. 

 

Der Ergebnisbescheid enthält alle 
Möglichkeiten zur abschließenden 
Bewertung einer Idee. 

 

Der Intranet-Workflow beginnt bei 
HT mit der Erfassung durch den 
Einreicher selbst und geht über 
die Begutachtung bis zum Ab-
schluss. 
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Der Einreicher Ackermann reicht 
gerade eine Idee ein. 
Er kann eine Kurzbeschreibung, 
eventuelle Miteinreicher (Grup-
penvorschlag), eine ausführliche 
Beschreibung und Dateianhänge 
(z.B. Fotos, Zeichnungen, Skiz-
zen, Word-Dokumente, Excel-Be-
rechnungen) hochladen und sei-
nen Koordinator frei wählen.  
Sein Vorgesetzter ist bereits als 
Gutachter voreingestellt. Der Ein-
reicher kann dies akzeptieren, 
oder sich gegen die Begutachtung 
durch seinen Vorgesetzten bzw. 
für einen anderen Gutachter ent-
scheiden. 
Beliebige Klassifizierungen (The-
menbereich, nutzender Bereich) 
können ebenfalls zur Auswahl 
gestellt werden. 
Bei Klick auf Weiter erscheint eine 
Seite mit einer Zusammenfas-
sung. Dort kann der Mitarbeiter 
seine Idee nochmals überarbeiten 
oder sie endgültig einreichen, 
woraufhin das folgende Bild er-
scheint. 
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Die Eingangsbestätigung kann 
man, muss man aber nicht aus-
drucken. 
Der Vorgesetzte wird automatisch 
per e-Mail über die neue Idee 
informiert. 

 

So kann das Mail an den Vorge-
setzten aussehen. 
Ein Klick auf den Link in diesem 
Mail öffnet ideeNet und zeigt die 
zu begutachtende Idee an. 

 

Bei einer zu begutachtenden Idee 
gibt es für den jeweiligen Gutach-
ter eine spezielle Schaltfläche. 
Bei Klick auf dieses Symbol er-
scheint das nächste Bild. 

 

Der Gutachter kann die Idee mit 
einem einfachen Text beantwor-
ten. Ihm steht aber auch die Mög-
lichkeit offen, Formulare oder 
andere Anlagen zur Begutachtung 
zu verwenden und als Links anzu-
hängen. 
Außerdem besteht die Möglich-
keit, die Idee an einen anderen, 
für die Begutachtung dieser Idee 
geeignete Person weiterzuleiten. 
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Der vom Gutachten automatisch 
informierte Koordinator kann den 
Gutachter entlasten und das end-
gültige Ergebnis eintragen. 

 

In diesem Fall gibt es eine Sofort-
prämie von 100 Euro. 
Bei Klick auf Fertigstellen er-
scheint die nächste Seite. 

 

Hier das endgültige Ergebnis. Der 
Einreicher ist auf diesem Bild ano-
nymisiert. 
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Für ideeNet müssen die elementa-
ren Personaldaten eines jeden 
Mitarbeiters bekannt sein. Perso-
nal-Nr., Name, Abteilung und 
einige andere Angaben werden 
daher regelmäßig über Nacht 
repliziert und aus SAP HR über-
nommen. 
Die LOG-Datei protokolliert den 
Datenimport. Man kann sie sich 
automatisch als e-Mail in den 
Posteingang stellen lassen und 
prüfen, ob alles seine Richtigkeit 
hatte. 

 

Die Vorteile für HT sprechen für 
sich. 

 
Die Screenshots in diesem Be-
richt stellen Abläufe bei HT dar 
und haben selbstverständlich 
keinerlei Anspruch auf Allge-
meingültigkeit. 
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Jede Firma wickelt ihr Ideenma-
nagement anders ab. ideeNet 
lässt sich entsprechend anpas-
sen, egal, ob es ein zentrales 
BVW, ein Entscheider- oder Vor-
gesetztenmodell oder irgendeine 
Mischform ist. 
Die Anpassungen kann das I-
deenmanagement mit dem integ-
rierten ideeNet Administrations-
programm selbst vornehmen. 
Diese totale Flexibilität - gekop-
pelt mit einem fast unschlagbaren 
Preis/Leistungsverhältnis - war 
maßgeblich bei der Entscheidung 
für diese Software des bekannt-
lich mit großem Abstand führen-
den Anbieters für e-Ide-
enmanagement Software. 

 

 

1) EUREKA impulse 6/2002 
Vorschlagswesen bei Merck 
Entscheidender Beitrag zur Wettbe-
werbsfähigkeit - Moderne IT-
Abwicklung 

 
EUREKA impulse 3/2003 
Vorschlagswesen bei der ZF Passau  
Durchlaufzeit um 84 % verkürzt - Intra-
netakzeptanz in der Fertigung 
 
EUREKA impulse 10/2003 
Ideenmanagement am Standort  
Darmstadt der Degussa  
Synergieeffekte durch Integration von 
BVW und KVP - Abwicklung per Intra-
net 
 

Wolfgang Fischer war jahrelang Ideenma-
nager bei der HT Troplast AG. Heute ist er 
bei der Profine GmbH im IT-Management 
tätig und betreut das HT Ideenmanagement 
als Dienstleister. 
 
 
Diesen und andere Fachberichte finden Sie 
als PDF-Datei unter www.koblank.de in der 
Rubrik ideeThek 
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